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Dialog mit den Bürgern vertiefen
StEB eröffnen Informationsbüro zum
Retentionsraum Worringen
Gastbeitrag der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR

Beim Hochwasser vor
20 Jahren ist Köln
glimpflich davon ge-

kommen. In Worringen
stand der Rhein mit 10,69
Metern Kölner Pegel knapp
unterhalb der Deichkrone.
Seitdem hat es kein großes
Hochwasser mehr gegeben.
Heute ist der Kölner Nor-
den bis zu einem Wasser-
stand von 11,90 m Kölner
Pegel geschützt. Die Kata-
strophen der letzten Jahre
an Elbe und Donau haben
jedoch gezeigt, dass ein Ex-
tremhochwasser auch am
Rhein möglich ist. Umso
wichtiger ist eine gute Vor-
bereitung, denn dadurch
können im Ernstfall Gefah-
ren für Leib und Leben so-
wie hohe Schäden abge-

wendet werden.
Hintergrundinformationen

zu historischen Rheinwasser-
ständen finden Sie im Inter-
net unter www.steb-koeln.de
> „Hochwasser und Überflu-
tungsschutz“ > „Hochwasser-
geschichte“.

Die Stadt Köln hat diese
Gefahr bereits in den 90er
Jahren erkannt und sich im
Rahmen eines umfassen-
den Hochwasserschutzkon-
zepts für den Bau des Re-
tentionsraums Worringen
ausgesprochen. Inzwischen
sind die Planungen fortge-
schritten. Auf der Umwelt-
ministerkonferenz 2014
hat das Land NRW die
überregionale Bedeutung
des Projekts bestätigt, in-
dem der Retentionsraum

Worringen mit hoher Prio-
rität in das nationale Hoch-
wasserschutzkonzept auf-
genommen wurde.

Die Stadtentwässerungsbe-
triebe Köln (StEB) haben
frühzeitig auf eine transpa-
rente Informationspolitik ge-
setzt. Im Dialog mit Bevölke-
rung und Lokalpolitik wurden
offene Fragen diskutiert und
Lösungen erarbeitet. Nun
möchten die StEB einen
Schritt weitergehen. „Wir
möchten unser Versprechen
einlösen und eine Anlaufstel-
le vor Ort einrichten“, so
StEB-Vorstand Otto Schaaf.
Und weiter: „Auch wenn wir
nicht alle Kritiker werden
überzeugen können: Wir
möchten ehrlich und stetig
über das Projekt informieren

und uns den Fragen der Be-
völkerung stellen.“

Das Informationsbüro im
Hackhauser Weg 2 wird
voraussichtlich Ende April
eröffnet. Der Termin sowie
die Öffnungszeiten werden
zeitnah bekanntgegeben.
Alle Bürgerinnen und Bür-
ger sind herzlich eingela-
den. Im Büro erwarten Sie
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Stadtentwässe-
rungsbetriebe, Hinter-
grundinformationen sowie
eine Ausstellung zum The-
ma Retentionsräume.

In diesem Artikel werden
die wichtigsten Fragen und
Antworten zum Retenti-
onsraum zusammengefasst.
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Warum der Standort 
Worringen?

Der Retentionsraum Wor-
ringen ist Teil einer Kette
von geplanten Retentions-
räumen entlang des
Rheins, um bei drohender
Überschwemmung den
Wasserstand gezielt zu sen-
ken. Am Oberrhein wurden
in den letzten Jahren zahl-
reiche Retentionsräume
fertiggestellt, so z. B. in
Mechtersheim und in In-
gelheim. Das bedeutet zu-
sätzliche Sicherheit für
Köln. In den engen Fluss-
tälern von Mittelrhein und
Mosel gibt es jedoch keinen
Platz für weitere Retenti-
onsräume. Der bereits fer-
tig gestellte Retentions-
raum Porz-Langel und der
geplante Retentionsraum
Worringen sind somit die

ersten Retentionsräume
flussabwärts von Bingen.
Davon profitieren der Köl-
ner Norden und die Un-
terlieger am Niederrhein
und in den Niederlanden.
Wenn alle Flussanlieger zu-
sammenarbeiten, ist ein ef-
fektiver Hochwasserschutz
möglich.

Warum ein gesteuerter
Retentionsraum?

In der Vergangenheit
wurde der Rhein über weite
Strecken begradigt und ein-
gedeicht. Dadurch steigt
die Hochwassergefahr. Um
den Verlust an natürlichen
Überschwemmungsgebie-
ten annähernd zu kompen-
sieren, müssen die wenigen
zur Verfügung stehenden
Flächen gezielt genutzt
werden. Bei einer ungesteu-
erten Retention nimmt der
Fluss die Flächen schon bei
anlaufender Hochwasser-
welle in Anspruch. Vor Ein-
treffen der Hochwasser-
spitze ist das Rückhalte-
volumen bereits „aufge-

braucht“. Der entscheiden-
de Vorteil der gesteuerten
Retention liegt darin, dass
der Retentionsraum gezielt
eingesetzt werden kann,
um zum richtigen Zeit-
punkt die Hochwasserspit-
ze zu kappen bzw. Zeit zu
gewinnen. Außerdem kön-
nen die Flächen innerhalb
des Retentionsraums auf-
grund des seltenen Einsat-
zes weiterhin landwirt-
schaftlich genutzt werden.

Wann kommt der Reten-
tionsraum zum Einsatz?

Der Retentionsraum Wor-
ringen ist ein „Notfallpol-
der“ für seltene Hochwas-
ser. Eine Flutung erfolgt,
wenn der Rhein einen
Stand von mindestens
11,70 m KP erreicht hat
und die offizielle Prognose

von einem Überschreiten
der 11,90-Meter-Marke aus-
geht. In diesem Fall droht
eine offene Überflutung
der Hochwasserschutzan-
lagen und damit auch der
Ortslage Worringen. Nur
bei einer einvernehmli-
chen Entscheidung der Kri-
senstäbe des Landes NRW
und der Stadt Köln wird der
Retentionsraum geflutet. 

Welchen Nutzen bringt
der Retentionsraum?

Nur wenn der Retenti-
onsraum in seiner geplan-
ten Größe gebaut wird,
kommen seine Vorteile voll
zur Geltung. Mit seinen
rund 30 Mio. m3 Volumen
ermöglicht der Retentions-
raum eine Senkung des
Wasserspiegels im Kölner
Norden um bis zu 17 cm,
wenn er zum richtigen Zeit-
punkt eingesetzt wird.
Selbst in Duisburg bringt
der positive Effekt noch bis
zu 14 cm. Dadurch können
im günstigsten Fall mehre-
re hunderttausende Ein-
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Hier entsteht in Kürze das Informationsbüro der
StEB zum Retentionsraum Worringen. Das Laden-
lokal im Hackhauser Weg 2 wird derzeit renoviert.
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wohner und großflächige
Industriegebiete vor einer
Überströmung der Rhein-
deiche geschützt werden.

Falls der Rhein noch
höher steigt, kann durch
den Einsatz des Retentions-
raums eine Überströmung
der Deiche um bis zu 14
Stunden verzögert werden
– das ist wertvolle Zeit, 
um Rettungs-, Sicherungs-
und Evakuierungsmaßna-
hen durchführen zu kön-
nen, wovon auch sensible
Einrichtungen wie zum
Beispiel die Riehler Heim-
stätten und der Kölner Zoo
profitieren. 

Welche Folgen hat der
Retentionsraum für das
Grundwasser?

Bei Hochwasser steigt
auch das Grundwasser zeit-
verzögert an. Die Folgen für
tief liegende Stadtteile wie
Worringen können nasse
Keller sein. Diese Proble-
matik existiert bereits heu-
te, ohne Retentionsraum.
Der bisher höchste Grund-
wasserstand wurde 1988
bei einem besonders lang
anhaltenden Hochwasser

mit einem Höchststand
von 9,96 m KP gemessen. 

Der Retentionsraum
kommt frühestens bei ei-
nem Wasserstand von
11,70 m KP zum Einsatz.
Für derartige Werte gibt es
keine praktischen Erfah-
rungen. Ein Grundwasser-
strömungsmodell der
RWTH Aachen kommt zu
dem Ergebnis, dass bei ei-
nem Hochwasser dieser
Größenordnung auch ohne
Retentionsraum die Grund-
wasserflurabstände in Tei-
len Worringens geringer als
ein Meter sind. 

Bei einer Flutung des Re-
tentionsraums sind die be-
troffenen bebauten
Flächen nahezu identisch,
allerdings sorgt die ver-
größerte Wasserfläche für
ein stärkeres Nachströmen
von Grundwasser. Da der
Grundwasserspiegel bereits
vor der Flutung sehr hoch
liegt, ist der Einfluss des Re-
tentionsraums auf das
Grundwasser eher gering.
Dem gegenüber stehen die
Vorteile: der Retentions-
raum ist letzte Handlungs-
option, um eine offene

Überflutung über den
Rheindeich zu verhindern
bzw. zu verzögern.

Hintergrundinformationen
zum Thema Grundwasser-
stände finden Sie im Internet
unter www.steb-koeln.de >
„Hochwasser und Überflu-
tungsschutz“ > „Hochwas-
ser“ > „Die Hochwasserge-
fahrenkarte“ > „Zur Hoch-
wassergefahrenkarte“ > Feld
„Grundwasserflurabstand“
ankreuzen.

Kann bei einer Flutung
der Verkehr aufrechter-
halten werden?

Wenn der Retentions-
raum geflutet wird, müssen
die B9 und die Alte Römer-
straße gesperrt werden. Der
lokale Verkehr wird über
Bruchstraße, Blumenbergs-
weg und Worringer Land-
straße umgeleitet, während
der überörtliche Verkehr
auf die A57 ausweichen
kann. Bis zur Überflutung
der Hochwasserschutz-An-
lagen entlang der B 9 kann
die Neusser Landstraße in
Richtung Norden noch be-
nutzt werden. Da zum Zeit-
punkt der Flutung des Re-

tentionsraums nicht nur
der Kölner Süden sondern
bereits viele Städte im
Rheinland  von Hochwas-
ser betroffen sind, kommt
es ohnehin zu großräumi-
gen Verkehrseinschränkun-
gen. 

Wann muss Worringen
evakuiert werden?

Ganz unabhängig vom
Bau des Retentionsraums
gilt: wenn der Rhein droht,
die Marke von 11,90 m KP
zu überschreiten, muss
Worringen evakuiert wer-
den. Für den Fall, dass der
Retentionsraum dann be-
reits geflutet ist, stehen als
Fluchtwege nach Westen
die Worringer Landstraße
und der Walter-Dodde-Weg
zur Verfügung. Die Unter-
führungen unter der Bahn-
strecke werden mit Pum-
pen, die nicht auf die öf-
fentliche Stromversorgung
angewiesen sind, gegen
aufsteigendes Grundwasser
gesichert. Im Notfall könn-
te außerdem am Further
Weg ein provisorischer
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